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(54) Ventilvorrichtung zum Mischen von Getränken

(57) Eine Vorrichtung zum Zapfen von Getränken
mit mehreren Zuleitungen 2 für unterschiedliche Ge-
tränke weist als Ventileinrichtung einen scheibenförmi-
gen Zylinderkörper 11 aus Keramik auf, mittels welchem

entsprechend der eingestellten Drehstellung die ge-
wünschte Zuleitung 2 angezapft wird, während die an-
deren Zuleitungen 2 geschlossen sind. Dabei kann Ta-
felwasser mit einer gewünschten Sirupsorte gemischt
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Zapfen von Getränken nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Der erfindungsgemäße Getränkeausschank-
hahn ist zum Ausschenken sowie.Mischen wahlweise
mehrerer Getränkearten, wie beispielsweise Tafelwas-
ser mit verschiedenen Siruparten, ausgelegt.
[0003] Zapfhähne für Getränke sind in den vielfältig-
sten Ausführungsformen bekannt. Das Grundprinzip
besteht darin, daß jede Zuleitung mit einer eigenen Ven-
tileinrichtung zum Öffnen und Schließen der gewünsch-
ten Zuleitung ausgestattet ist. Die Ventileinrichtung ist
dabei nur für eine einzige Getränkeart ausgelegt. Dies
ist im Hinblick auf die Gesamtanlage technisch sehr auf-
wendig. Darüber hinaus ist mit den bekannten Zapfhäh-
nen ein Mischen verschiedener Getränke nicht möglich.
[0004] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Zapfen von Ge-
tränken der eingangs angegebenen Art zu schaffen,
welche auf technisch einfache Weise eine Auswahl des
gewünschten Getränks erlaubt.
[0005] Die technische Lösung ist gekennzeichnet
durch die Merkmale im Kennzeichen des Anspruchs 1.
[0006] Die Grundidee der erfindungsgemäßen Zapf-
vorrichtung für Getränke liegt in einer speziellen Ventil-
einrichtung unter Verwendung eines drehbaren, schei-
benförmigen Zylinderkörpers, mit welchem in der ent-
sprechenden Drehstellung die gewünschte Zuleitung
angezapft werden kann. Die zugehörige Planfläche des
drehbaren, scheibenförmigen Zylinderkörpers liegt da-
bei an der korrespondierenden Gegenplanfläche einer
Baueinheit an, in welcher die Zuleitungen für die ver-
schiedenen Getränke münden. Diese Ventileinrichtung
für die Zapfvorrichtung kann auf kleinstem Raum unter-
gebracht werden, so daß verschiedene Getränkearten
über den Zapfhahn unmittelbar zubereitet werden kön-
nen, nachdem der Benutzer das gewünschte Getränk
über den Drehknopf ausgewählt hat. Dabei ist der Dreh-
knopf vorzugsweise rastbar. Zur Dichtung dienen dabei
vorzugsweise Keramikscheiben, welche zur Auswahl
der gewünschten Getränkeart eingesetzt werden. Ver-
bunden ist das gesamte System mit einer Ausschank-
Auslauftülle. So können mit der erfindungsgemäßen
Zapfvorrichtung beispielsweise fünf verschiedene Ge-
tränke in einem Zapfhahn gemischt und ausgeschenkt
werden. Eine Leitung kann beispielsweise für "norma-
les" - eventuell gekühltes - Wasser vorgesehen sein, ei-
ne weitere Leitung für mit Kohlendioxid angereichertem
Tafelwasser sowie drei Leitungen für verschiedene Si-
ruparten. Der so ausgebildete Zapfhahn ist sehr kom-
pakt und somit in vielen Anwendungsfeldern unterzu-
bringen. Mögliche Anwendungsgebiete des erfindungs-
gemäßen Zapfhahns sind Privathaushalte, Privatmärk-
te, Gastronomie, Getränkeautomaten sowie Getränke-
ausschanksysteme. Schließlich läßt sich das erfin-
dungsgemäße System mit optisch sehr ansprechen-

dem Design leicht in verschiedenen Anwendungen in-
tegrieren.
[0007] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 2 hat den
Vorteil, daß durch eine entsprechende Anordnung und
Ausbildung der Durchbohrungen in dem scheibenförmi-
gen Zylinderkörper mehrere Zuleitungen gleichzeitig
angezapft werden können. Dadurch ist es möglich, un-
terschiedliche Siruparten mit Tafelwasser zu versetzen.
Es ist lediglich erforderlich, die Flüssigkeiten aus den
angezapften Zuleitungen miteinander in einer Mischein-
richtung zu vermischen.
[0008] Gemäß der Weiterbildung in Anspruch 3 ist die
Mischeinrichtung vorzugsweise im Auslaßbereich der
Zapfeinrichtung angeordnet, um so ein Aufschäumen
des Getränkes zu verhindern.
[0009] Die alternative Einrichtung zum Mischen un-
terschiedlicher Sirupsorten mit Wasser gemäß An-
spruch 4 sieht vor, daß nur die unterschiedlichen Sirup-
sorten der Baugruppe mit dem drehbaren, scheibenför-
migen Zylinderkörper aufgegeben werden, während
das Wasser direkt dem Auslaßhahn zugeführt wird. Dies
hat den Vorteil, daß der hohe Wasserdruck nicht an der
Scheibenbaugruppe anliegt und somit der scheibenför-
mige Zylinderkörper leicht drehbar ist. Die Vermischung
der jeweiligen Sirupsorte mit dem Wasser erfolgt dabei
entweder in der Wasserzuleitung vor dem Auslaßhahn
oder - vorzugsweise - in der Auslaßleitung nach dem
Auslaßhahn.
[0010] Gemäß der Weiterbildung in Anspruch 5 sind
vorzugsweise zwei Wasserzuleitungen vorgesehen,
und zwar zum einen für Tafelwasser, welches mit Koh-
lendioxid versetzt ist, sowie zum anderen für normales
Wasser. Durch eine entsprechende Stellung des Aus-
laßhahns kann dann eine der beiden Wassersorten ge-
zapft und gegebenenfalls mit einer bestimmten Sirup-
sorte vermischt werden. Es ist aber auch denkbar, daß
der scheibenförmige Zylinderkörper derart ausgebildet
ist, daß grundsätzlich zwar eine der unterschiedlichen
Sirupsorten angezapft werden kann, daß aber auch die
Möglichkeit besteht, keine der zur Verfügung stehenden
Sirupsorten anzuzapfen, so daß dann nur Wasser aus
der Zapfeinrichtung austritt.
[0011] Gemäß der Weiterbildung in Anspruch 6 han-
delt es sich vorzugsweise bei dem Auslaßhahn um ei-
nen Kugelhahn. Dieser Kugelhahn weist eine Drehwelle
auf, welche mittels eines Hebels gedreht werden kann.
Durch entsprechende Stellungen des Kugelhahns bzw.
des Hebels ist die Zapfvorrichtung entweder geschlos-
sen oder es wird Wasser gezapft, wobei entsprechend
den zwei unterschiedlichen Stellungen des Kugelhahns
entweder mit Kohlendioxid versetztes Tafelwasser oder
aber normales Wasser gezapft wird.
[0012] Zur besseren Handhabung des scheibenför-
migen Zylinderkörpers ist dieser gemäß der Weiterbil-
dung in Anspruch 7 in einem Einstellring angeordnet.
[0013] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 8 schlägt
einen festen Körper im Anschluß an den drehbaren,
scheibenförmigen Zylinderkörper vor, mit welchem die
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Zuleitung der angezapften Getränke zu dem Ausgang
optimiert wird. Durch diesen feststehenden Körper ist
es somit möglich, die Getränke nach Passieren des
scheibenförmigen, drehbaren Zylinderkörpers einem
gemeinsamen Ausgang zuzuführen.
[0014] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 9 schafft
eine Möglichkeit zum Öffnen und Schließen des Geträn-
keausgangs. Die Grundidee besteht darin, daß die Aus-
gangsöffnungen im feststehenden Körper durch den zy-
linderförmigen Drehkörper geöffnet oder verschlossen
werden können. Die Ausnehmungen in dem zylinderför-
migen Drehkörper bilden dabei zusammen mit den
Durchbohrungen im feststehenden Körper ein Kanalsy-
stem, wenn sich der zylinderförmige Drehkörper in der
Öffnungsstellung befindet. Ansonsten sind die Durch-
bohrungen im feststehenden Körper durch die Planflä-
che des zylinderförmigen Drehkörpers verschlossen.
[0015] Eine Alternative zur Steuerung der Zuführung
der jeweiligen Sirupsorte schlägt Anspruch 10 vor. Die
Grundidee besteht darin, daß zwischen dem scheiben-
förmigen Zylinderkörper und dem feststehenden Körper
eine Freigabescheibe angeordnet ist. Diese Freigabe-
scheibe weist Durchbrechungen auf, welche auf die Öff-
nungen in dem scheibenförmigen Zylinderkörper und
dem feststehenden Körper abgestimmt sind. Befindet
sich die Freigabescheibe in einer ersten Stellung, ist die
Zuleitung für die jeweilige Getränkesorte von dem
scheibenförmigen Zylinderkörper zu dem feststehen-
den Körper freigegeben, indem die Freigabescheibe in
dieser Stellung wenigstens eine fluchtende Durchbre-
chung aufweist. In der anderen Stellung der Freigabe-
scheibe hingegen ist der freie Durchtritt der jeweiligen
Sirupsorte von dem scheibenförmigen Zylinderkörper
zu dem feststehenden Körper unterbrochen und somit
die Zuleitung abgesperrt. In der Grundstellung der Frei-
gabescheibe verschließt diese die Zuleitung. Wird je-
doch der Auslaßhahn in die jeweilige Öffnungsstellung
übergeführt, so daß Wasser austritt, wird auch die Zu-
leitung für die jeweilige Sirupsorte freigegeben, indem
die Bewegung des Auslaßhahns eine Bewegung der
Freigabescheibe in die gewünschte Stellung auslöst.
[0016] Vorzugsweise ist die Freigabescheibe gemäß
der Weiterbildung in Anspruch 11 linearbeweglich.
Grundsätzlich wäre es auch denkbar, daß die Freigabe-
scheibe drehbeweglich ist.
[0017] Für die Bewegungskopplung des
Auslaßhahns mit der Freigabescheibe ist vorzugweise
gemäß der Weiterbildung in Anspruch 12 eine Füh-
rungskurve zwischen den beiden Elementen vorgese-
hen.
[0018] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 13
schließlich schafft ein Dichtsystem unter Verwendung
von Keramikscheiben.
[0019] Zwei Ausführungsbeispiele einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung zum Zapfen von Getränken wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen beschrieben. In
diesen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer ersten
Ausführungsform der Zapfvorrichtung;

Fig. 2 die Zapfvorrichtung in Fig. 1 in einer Explosi-
onsdarstellung;

Fig. 3 ein Element (feststehender Körper) der Zapf-
vorrichtung aus Fig. 2 von der anderen Seite
her gesehen;

Fig. 4 ein Element (zylinderförmiger Drehkörper)
der Zapfvorrichtung aus Fig. 2 von der ande-
ren Seite her gesehen;

Fig. 5a die Stellung der Zapfvorrichtung zum Zapfen
von Wasser;

Fig. 5b die Stellung der Zapfvorrichtung zum Zapfen
von Tafelwasser;

Fig. 5c die Stellung der Zapfvorrichtung zum Zapfen
von Tafelwasser sowie einer ersten Sirupart;

Fig. 5d die Stellung der Zapfvorrichtung zum Zapfen
von Tafelwasser sowie einer zweiten Sirup-
art;

Fig. 6 eine perspektivische Längsschnittansicht ei-
ner zweiten, bevorzugten Ausführungsform
der Zapfvorrichtung;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht entsprechend
der in Fig. 6, jedoch von der anderen Seite
her sowie mit den Keramikscheiben im her-
ausgenommenen Zustand.

[0020] In den Fig. 1 bis 5 ist eine erste Ausführungs-
form und in den Fig. 6 und 7 eine zweite, bevorzugte
Ausführungsform einer Vorrichtung zum Zapfen von
Getränken dargestellt.
[0021] Die Vorrichtung zum Zapfen von Getränken
der ersten Ausführungsform in den Fig. 1 bis 5 weist ver-
schiedene Baueinheiten auf, welche axial zusammen-
gefügt sind. Das Grundprinzip besteht darin, mittels die-
ser Zapfvorrichtung unterschiedliche Getränke zu zap-
fen sowie Getränke miteinander zu vermischen.
[0022] Eine erste Baueinheit 1 weist zunächst insge-
samt fünf Zuleitungen 2 auf, wobei eine Zuleitung für
"normales" - eventuell gekühltes - Wasser vorgesehen
ist, eine zweite Zuleitung 2 für mit Kohlendioxid versetz-
tem Tafelwasser sowie drei Zuleitungen 2 für verschie-
dene Siruparten. Diese fünf Zuleitungen 2 sind in einem
Schlauchhaltestück 3 gehalten. Weiterhin weist diese
erste Baueinheit 1 ein Gehäuse 4 auf. Auf entsprechen-
den Schlauchnippeln 5 sind die Zuleitungen 2 aufge-
steckt. Auf der anderen Seite weist das Gehäuse 4
ebenfalls Nippel 6 auf. Auf diese ist ein zylinderförmiger
Anschlußkörper 7 aus Keramik aufgesteckt und mit den
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Nippeln 6 dicht verbunden. Die Stirnseite dieses An-
schlußkörpers 7 bildet eine (erste) Planfläche 8, in wel-
cher die den Zuleitungen 2 zugeordneten Öffnungen 9
münden.
[0023] An die vorbeschriebene erste Baueinheit 1
schließt sich ein drehbarer Einstellring 10 an. In diesem
befindet sich ein scheibenförmiger Zylinderkörper 11,
der formschlüssig in dem Einstellring 10 gehalten ist und
beim Drehen des Einstellringes 10 mitgedreht wird. Der
scheibeförmige Zylinderkörper 11 weist insgesamt fünf
Durchbohrungen 12 auf. Der scheibenfömige Zylinder-
körper 11 besteht aus Keramik und liegt mit seiner
(zweiten) Planfläche 13 an der (ersten) Planfläche 8 des
Anschlußkörpers 7 dichtend an. Die zur (zweiten) Plan-
fläche 13 gegenüberliegende Fläche des scheibenför-
migen Zylinderkörpers 11 ist - ebenfalls - als (vierte)
Planfläche 14 ausgebildet.
[0024] Weiterhin weist die Zapfvorrichtung einen fest-
stehenden Körper 15, ebenfalls aus Keramik, auf. Die
der (vierten) Planfläche 14 des scheibenförmigen Zylin-
derkörpers 11 zugewandte (dritte) Planfläche 16 liegt
dabei dichtend an der vorgenannten (vierten) Planflä-
che 14 des scheibenförmigen Zylinderkörpers 11 an.
Die zu der (dritten) Planfläche 16 gegenüberliegende
Fläche des feststehenden Körpers 15 ist als (fünfte)
Planfläche 17 ausgebildet. In dem feststehenden Kör-
per 15 befinden sich kanalartige Durchbohrungen 18.
Diese münden in zwei Öffnungen. Diese stehen in Ver-
bindung mit zwei Anschlußnippeln 19 eines Ausgangs
20 der Zapfvorrichtung.
[0025] Schließlich ist noch eine Einrichtung zum Öff-
nen und Schließen des Zapfhahns vorgesehen. Zu die-
sem Zweck ist zunächst ein feststehendes Gehäuse 21
vorgesehen. In diesem ist unter Zwischenanordnung ei-
ner Teflonscheibe 22 ein zylinderförmiger Drehkörper
23 aus Keramik drehbar gelagert. Die Ausführung der
Drehbewegung erfolgt durch einen Drehring 24 auf der
anderen Seite des Gehäuses 21. Der zylinderförmige
Drehkörper 23 weist auf seiner der (fünften) Planfläche
17 des feststehenden Körpers 15 zugewandten (sech-
sten) Planfläche 25 zwei vertiefungsartige Ausnehmun-
gen 26 auf.
[0026] Schließlich weist die Zapfvorrichtung noch ei-
ne Mischeinrichtung 27 mit einem am Ausgang 20 an-
geordneten Konus 28 sowie einer Tülle 29 auf.

Die Funktionsweise ist wie folgt:

[0027] Es stehen insgesamt fünf Getränkearten zur
Verfügung, nämlich "normales" - gegebenenfalls ge-
kühltes - Wasser, weiterhin mit Kohlendioxid angerei-
chertes Tafelwasser sowie drei Siruparten. Mittels der
Zapfvorrichtung ist es möglich, entweder "normales"
Wasser oder Tafelwasser oder Tafelwasser mit einem
der drei Siruparten vermischt zu zapfen. Zum Einstellen
des gewünschten Getränkes dient der Einstellring 10
mit dem scheibenförmigen Zylinderkörper 11, indem der
Einstellring 10 in die gewünschte Drehposition gebracht

wird.
[0028] Soll beispielsweise "normales" Wasser ge-
zapft werden (Fig. 5a), befindet sich der scheibenförmi-
ge Zylinderkörper 11 in einer ganz bestimmten Stellung,
so daß die entsprechende Durchbohrung 12 dieses
scheibenförmigen Zylinderkörpers 11 mit der zugehöri-
gen Öffnung 9 in der ersten Baueinheit 1 bezüglich der
Wasser-Zuleitung 2 fluchtet. Das Wasser gelangt dabei
nach Passieren des scheibenförmigen Zylinderkörpers
11 in den feststehenden Körper 15 und von dort in das
dortige Kanalsystem. Dieses Kanalsystem ist nur dann
durchgängig, wenn sich der zylindrische Drehkörper 23
in seiner Öffnungsstellung befindet und seine Ausneh-
mungen 26 einen durchgängigen Kanal schaffen. In der
Schließstellung des zylinderförmigen Drehkörpers 23
hingegen ist die Durchgängigkeit des entsprechenden
Kanals unterbrochen und somit die Zufuhr des Geträn-
kes in der Zapfvorrichtung unterbunden.
[0029] Soll statt dessen Tafelwasser gezapft werden
(Fig. 5b), wird der scheibenförmige Zylinderkörper 11
mittels des Einstellringes 10 in die gewünschte Dreh-
stellung gebracht, so daß die entsprechende Tafelwas-
ser-Zuleitung 2 angezapft wird. Alle anderen Zuleitun-
gen 2 sind dann durch die Planfläche des scheibenför-
migen Zylinderkörpers 11 verschlossen.
[0030] Soll schließlich Tafelwasser mit einer ersten
Sirupart (Fig. 5c) oder mit einer zweiten Sirupart (Fig.
5d) vermischt werden, wird gleichermaßen der schei-
benförmige Zylinderkörper 11 mittels des Einstellringes
10 in die entsprechende Stellung gebracht. Durch die
entsprechende Positionierung der zugehörigen Durch-
bohrungen 12 im scheibenförmigen Zylinderkörper 11
werden sowohl die Tafelwasser-Zuleitung 2 als auch die
zugehörige Sirup-Zuleitung 2 angezapft, während die
restlichen drei Zuleitungen 2 versperrt sind. Die beiden
Flüssigkeiten gelangen nach Passieren des scheiben-
förmigen Zylinderkörpers 11 in den feststehenden Kör-
per 15 und - bei geöffnetem Drehkörper 23 - über die
Anschlußnippel 19 in den Ausgang 20 der Zapfvorrich-
tung. In der Mischeinrichtung 27 erfolgt dann die Durch-
mischung des Tafelwassers mit dem Sirup.
[0031] Zur Sicherheit ist der zylindrische Drehkörper
23 mit einem Reedkontakt zur Erkennung der Öffnungs-
stellung ausgestattet. Mit diesem Signal wird eine Frei-
gabe für die vorgeschalteten Elektronikkomponenten,
wie beispielsweise Pumpen, Wasserzuschaltventil etc.,
erteilt.
[0032] Weiterhin ist die Zapfvorrichtung so ausgelegt,
daß beim Zapfen ausschließlich von Tafelwasser die Si-
rupleitungen gespült werden.
[0033] Die zweite, bevorzugte Ausführungsform der
Vorrichtung zum Zapfen von Getränken in den Fig. 6
und 7 unterscheidet sich von der ersten Ausführungs-
form der Fig. 1 bis 5 im Wesentlichen hinsichtlich der
Zuführung des Wassers, während die Zuführung der
verschiedenen Sirupsorten vom Grundprinzip her im
Wesentlichen gleich ist.
[0034] Die erste Baueinheit 1 weist in einem Gehäuse
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30 ein Halteteil 31 auf. In diesem Halteteil 31 mündet
zunächst eine axiale Wasserzuleitung 32. Diese Was-
serzuleitung 32 dient der Zuführung von mit Kohlendi-
oxid versetztem Tafelwasser. Sie erweitert sich zu-
nächst konisch, um so einen Druckabbau des Wassers
zu bewirken. Es schließt sich ein axiales Rohr 33 an,
welches in einem Auslaßhahn 34 in Form eines Kugel-
hahns mündet.
[0035] Weiterhin mündet in dem Halteteil 31 dezentral
eine Wasserzuleitung 35 für normales Wasser. Diese
Wasserzuleitung 35 wird über ein - in der Zeichnung
nicht sichtbares - Leitungssystem ebenfalls zum Aus-
laßhahn 34 geführt, wobei in diesem Fall die Zuleitung
auf der gegenüberliegenden Seite bezüglich des Roh-
res 33 im Auslaßhahn 34 mündet.
[0036] An dem Halteteil 31 der ersten Baueinheit 1 ist
eine Einleitungsscheibe 36 aus Keramik fest angeord-
net, in welcher mehrere Zuleitungen 2 für unterschied-
liche Siruparten münden. Die Stirnseite dieser Einlei-
tungscheibe 36 bildet eine erste Planfläche 8, in welcher
die den Zuleitungen 2 zugeordneten Öffnungen 9 mün-
den.
[0037] Daran schließt sich ein drehbarer, scheiben-
förmiger Zylinderkörper 11 an, welcher Durchbohrun-
gen 12 aufweist. Der scheibenförmige Zylinderkörper 11
besteht ebenfalls aus Keramik.
[0038] Zwischen einem nachfolgenden feststehen-
den Körper 15 aus Keramik und dem vorerwähnten
scheibenförmigen Zylinderkörper 11 befindet sich eine
senkrecht zur Mittelachse nach oben und nach unten
bewegliche Freigabescheibe 37 aus Keramik. Das gan-
ze Paket aus der Einleitungsscheibe 36, dem scheiben-
förmigen Zylinderkörper 11, der Freigabescheibe 37 so-
wie dem feststehenden Körper 15 besteht - wie ausge-
führt - aus Keramik, wobei die gegenseitigen Berüh-
rungsflächen als Planflächen ausgebildet sind.
[0039] Im vorderen Bereich der Zapfvorrichtung be-
findet sich der bereits erwähnte Auslaßhahn 34 in Form
eines Kugelhahns. Dieser ist oberseitig mit einer Welle
38 mit Betätigungshebel 39 verbunden. Nach unten hin
schließt sich eine Auslaßleitung 40 an.
[0040] Auf der Welle 38 des Auslaßhahns 34 befindet
sich eine Betätigungsscheibe 41 mit einer schrägen Nut
in der Mantelfläche. In diese schräge Nut greift ein Zap-
fen 42 der Freigabescheibe 37.
[0041] Die Funktionsweise ist wie folgt:
[0042] Mittels des scheibenförmigen Zylinderkörpers
11 kann eine bestimmte Sirupsorte eingestellt werden,
indem der scheibenförmige Zylinderkörper 11 in die ge-
wünschte Drehposition gebracht wird. Dadurch fluchtet
die entsprechende Durchbrechung 12 dieses scheiben-
förmigen Zylinderkörpers 11 mit der zugehörigen Öff-
nung 9 in der Einleitungsscheibe 36. In einer bestimm-
ten Stellung des scheibenförmigen Zylinderkörpers 11
können sämtliche Zuleitungen 2 für die Sirupsorten ab-
gesperrt sein, so daß dann eine Zumischung von Sirup
nicht möglich ist und nur Wasser gezapft wird.
[0043] Der Betätigungshebel 39 für den

Anschlußhahn 34 befindet sich in der geschlossenen
Stellung in Längsrichtung der Zapfvorrichtung, d. h. in
der Längsachse. Der Betätigungshebel 39 kann dann
entweder 90 Grad nach links oder 90 Grad nach rechts
gedreht werden, jenachdem ob mit Kohlendioxid ver-
setztes Tafelwasser oder normales Wasser gewünscht
wird. Durch die entsprechende Stellung des Auslaß-
hahns 34 gelangt das gewünschte Wasser in die Aus-
laßleitung 40 unterhalb des Auslaßhahns 34. Durch die
Drehbewegung des Betätigungshebels 39 wird die Frei-
gabescheibe 37 bewegt, so daß die Zuführung der ge-
wünschten Sirupsorte durch das Keramikscheibenpa-
ket hindurch freigegeben wird, so daß der Sirup durch
das Zuführungssystem hindurch der Auslaßleitung 40
und damit dem Wasser zugeführt wird und sich dort der
Sirup mit dem Wasser vermischt. Somit wird durch eine
entsprechende Stellung des Betätigungshebels 39 (ent-
weder stilles Wasser oder Tafelwasser) durch die Zumi-
schung von Sirup entweder Saft oder Schorle herge-
stellt. Ist kein Sirup angewählt, so wird nur stilles Wasser
oder Tafelwasser gezapft. Durch Zurückdrehen des Be-
tätigungshebels 39 wird die weitere Zufuhr von Sirup
durch Zurückbewegen der Freigabescheibe 39 unter-
bunden. Außerdem wird die weitere Zufuhr von Wasser
geschlossen.
[0044] In einer bestimmten Stellung des scheibenför-
migen Zylinderkörpers 11, in der die Sirupzuleitungen
geschlossen sind, wird durch die Betätigung des Aus-
laßhahns 34 nur Wasser gezapft.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 erste Baueinheit
2 Zuleitung
3 Schlauchhaltestück
4 Gehäuse
5 Schlauchnippel
6 Nippel
7 Anschlußkörper
8 (erste) Planfläche
9 Öffnung
10 Einstellring
11 scheibenförmiger Zylinderkörper
12 Durchbohrung
13 (zweite) Planfläche
14 (vierte) Planfläche
15 feststehender Körper
16 (dritte) Planfläche
17 (fünfte) Planfläche
18 Durchbohrung
19 Anschlußnippel
20 Ausgang
21 Gehäuse
22 Teflonscheibe
23 zylinderförmiger Drehkörper
24 Drehring
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25 (sechste) Planfläche
26 Ausnehmung
27 Mischeinrichtung
28 Konus
29 Tülle
30 Gehäuse
31 Halteteil
32 Wasserzuleitung
33 Rohr
34 Anschlußhahn
35 Wasserzuleitung
36 Einleitungsscheibe
37 Freigabescheibe
38 Welle
39 Betätigungshebel
40 Auslaßleitung
41 Betätigungsscheibe
42 Zapfen
43 Zuführungsleitung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zapfen von Getränken
mit mehreren Zuleitungen (2) für unterschiedliche
Getränke sowie
mit einer Ventileinrichtung zum Öffnen und Schlie-
ßen der gewünschten Zuleitung (2),
dadurch gekennzeichnet,
daß die Ventileinrichtung eine erste Baueinheit (1)
aufweist, in welcher zumindest ein Teil der Zuleitun-
gen (2) in einer ersten Planfläche (8) in Öffnungen
(9) münden,
daß die Ventileinrichtung weiterhin einen drehba-
ren, scheibenförmigen Zylinderkörper (11) mit einer
zweiten Planfläche (13) aufweist,
welcher mit seiner zweiten Planfläche (13) dichtend
sowie drehbar an der ersten Planfläche (8) der er-
sten Baueinheit (1) anliegt und
in welchem zu den Öffnungen (9) der ersten Bau-
einheit (1) korrespondierende Durchbohrungen
(12) derart ausgebildet sind,
daß durch entsprechende Drehstellungen des
scheibenförmigen Zylinderkörpers (11) die ge-
wünschte Zuleitung (2) angezapft ist, während die
Öffnungen (9) der anderen Zuleitungen (2) durch
die zweite Planfläche (13) abgedichtet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Durchbohrungen (12) im scheibenförmigen
Zylinderkörper (11) derart angeordnet und ausge-
bildet sind, daß zwei oder mehr Zuleitungen (2)
gleichzeitig anzapfbar sind, und
daß eine Mischeinrichtung (27) zum Mischen der
Komponenten vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,
daß die Mischeinrichtung (27) im Auslaßbereich
der Zapfvorrichtung angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zuleitungen (2) für unterschiedliche Ge-
tränkesorten, insbesondere Sirupsorten, vorgese-
hen sind,
daß wenigstens eine Wasserzuleitung (32, 35) für
Wasser vorgesehen ist, welche direkt in einem Aus-
laßhahn (34) mündet, und
daß die Zuleitung (2) für die jeweilige Getränkesor-
te entweder in der Wasserzuleitung (32, 35) vor
dem Auslaßhahn (34) oder - vorzugsweise - in der
Auslaßleitung 40 nach dem Auslaßhahn (34) mün-
det und dort eine Vermischung des Wassers mit der
Getränkesorte erfolgt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwei Wasserzuleitungen (32, 35) zum einen für
mit Kohlendioxid versetztem Tafelwasser sowie
zum anderen für normales Wasser vorgesehen
sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Auslaßhahn (34) ein Kugelhahn ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der scheibenförmige Zylinderkörper (11) in ei-
nem äußeren Einstellring (10) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein feststehender Körper (15) mit einer dritten
Planfläche (16) vorgesehen ist,
welcher mit seiner dritten Planfläche (16) dichtend
an einer vierten Planfläche (14) des scheibenförmi-
gen Zylinderkörpers (11) anliegt und
welcher zu den Durchbohrungen (12) des schei-
benförmigen Zylinderkörpers (11) korrespondieren-
de Durchbohrungen (18) aufweist, welche in einem
Ausgang (20) der Zapfvorrichtung münden.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Durchbohrungen (18) des feststehenden
Körpers (15) in einer fünften Planfläche (17) mün-
den und
daß ein zylinderförmiger Drehkörper (23) mit einer
sechsten Planfläche (25) vorgesehen ist,
welcher mit seiner sechsten Planfläche (25) dich-
tend sowie drehbar an der fünften Planfläche (17)
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des feststehenden Körpers (15) anliegt und
welcher zu den Durchbohrungen (18) des festste-
henden Körpers (15) korrespondierende Ausneh-
mungen (26) derart aufweist,
daß in der einen Drehstellung des Drehkörpers (23)
die Zuleitungen (2) versperrt und in der anderen
Drehstellung des Drehkörpers (23) die Zuleitungen
(2) geöffnet sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen dem feststehenden Körper (15) und
dem scheibenförmigen Zylinderkörper (11) eine
ebenfalls Planflächen aufweisende sowie zwischen
zwei Stellungen bewegliche Freigabescheibe (37)
angeordnet ist,
wobei in der ersten Stellung die Zuleitung (2) für die
jeweilige Getränkesorte freigegeben und wobei in
der zweiten Stellung die Zuleitung (2) gesperrt ist,
und
daß die Bewegung der Freigabescheibe (37) mit
der Bewegung des Auslaßhahns (34) gekoppelt ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Freigabescheibe (37) linearbeweglich ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen dem Auslaßhahn (34) und der Frei-
gabescheibe (37) eine Führungskurve vorgesehen
ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Elemente mit den Planflächen (8, 13, 14,
16, 17, 25) aus Keramik bestehen.
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